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würde unbescheiden tönen,

wollte ich das, was mir so

große Freude bereitete, als

«wenig» bezeichnen; aber was ich
erlebte, war so überraschend und
unerwartet, daß ich gleichwohl davon
erzählen muß - auch wenn es mit dem

Titel dieser Rubrik nicht gänzlich
übereinstimmt.

Ich hatte eine Bekannte besucht
und war bereits wieder auf dem Heimweg,

als ich schwarze Gewitterwolken
näherkommen sah. Da ich keinen
Schirm bei mir trug, marschierte ich,
so schnell ich konnte, um noch trok-
ken unter Dach zu kommen. Ich hatte

ungefähr zwanzig Minuten zu
gehen. Trotz meiner 86 Jahre bin ich
noch leidlich gut zu Fuß. Gleichwohl
hatte ich erst etwa einen Viertel des

Weges zurückgelegt, als der erste helle,

von heftigem Donner gefolgte Blitz
niederfuhr und es in großen Tropfen
zu regnen anfing. Ich hielt Ausschau
nach einem Unterstand und flüchtete
in die Nische einer Haustür, die je¬

doch zu wenig tief war, so daß ich
dennoch naß wurde. Immer heftiger
prasselte der Regen, schließlich nahm
ich meinen Mut zusammen und läutete

an der untersten Glocke. Eine Frau
öffnete mir die Tür und ich bat sie,

im Gang drin unterstehen zu dürfen,
bis das Gewitter vorbei sei. «Nein,
bleiben Sie nicht hier, kommen Sie in
meine Wohnung», sagte sie und
drängte mich so lange, bis ich ihr
folgte.

In der Stube nötigte mich die Frau
in einen Lehnstuhl und schaltete
sogleich den Fernsehapparat ein. Dann
ging sie in die Küche, und nach ein

paar Minuten kam sie zurück, in jeder
Hand einen Teller mit einem appetitlich

mit Tomaten und Spargeln
garnierten Schinkenbrot. Auch ein Känn-
chen voll Kaffee brachte sie. Sie bat
mich, doch ja recht zuzugreifen, und
mir kam es vor, als sei das alles gar
nicht mehr Wirklichkeit, sondern ein
Traum.

Wir schauten uns zusammen die
Fernsehsendung an, kamen dabei
immer mehr ins Gespräch, und als ich
endlich aufbrach, waren anderthalb
Stunden vergangen! - Noch heute
erinnere ich mich an diese unerwartete
und liebenswürdige Gastfreundschaft
wie an ein kostbares, schönes
Geschenk. A. W.-H. in Z. J

Erscheint etwa 10. Dezember

Peter Meyer:

Bilderatlas der
europäischen
Kunstgeschichte
719 Abbildungen, Fr. 22.20

Dieser Sonderdruck aus der

zweibändigen «Europäischen
Kunstgeschichte» von Peter Meyer
wurde wegen der einmaligen
Bildauswahl von Hochschulseite

vorgeschlagen als eine leicht

erschwingliche Anregung und Hilfe
für einen vertieften Kontakt
mit der Kunstgeschichte und das

Studium.
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